Berlin, den 26. April. Se. Maj. der 
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2 = Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


J ein a n , 1002 
Koͤnig 
haben dem Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Ober⸗Finanzrath 
und Direktor der Ober⸗Joll⸗Adminiſtration, v. Herzog, 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, und dem Koͤnigl. 
Wuͤrtembergiſchen Ober⸗Steuerrath Miller den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Der Gem» Major und Chef des General⸗ Stabes 


des öten Armee⸗Corps, v. Dieſt, iſt von Poſen, der 
Gen.⸗Major und Commandeur der 6. Landw. ⸗Brig., 
Freih. v. Luͤtzow 2, von Neu⸗Ruppin, und der Kurz 
fuͤrſtlich Heſſ. Major und Geſchaͤftstraͤger am hieſigen 


Hofe, Freih. Wilkens v. Hohenau, von Wittenberg 


von St. Petersburg kommend, hier durch nach Paris 
gegangen. . 
(Vom 27.) Des Königs Majeſtat haben am 22. 


d., M. den Großherzoglich Heſſiſchen General⸗Major, 
Fuͤrſten zn Wittgenſtein⸗Berleburg, zu empfangen j 


und aus deſſen Händen ſowohl ein Notifikations⸗ 
Schreiben in Betreff des Ablebens des Großherzogs 
Ludwig von Heſſen Koͤnigl. Hoheit, als auch die 
Allethoͤchſtdenenſelben von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 


letzt regierenden Großherzoge uͤberſandten Inſignien 


des Großherzogl. Haus⸗Ordens entgegen zu nehmen 
geruhet. Gleich nachher haben Se. Majeſtaͤt auch 


il Könilſher Altehöchſter 


—— 


ind 
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den 1. Ma i. 


u Ochleſte 
a (Redakteur: E. e „ 


dem Freiherrn Schuler von Senden eine Audienz er⸗ 
theilt und das erneuerte Beglaubigungs⸗ Schreiben 


deſſelben in der Eigenſchaft eines außerordentlichen 


Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen, aus 


de j Händen in Empfang genommen. 


Ihro Koͤnigliche Hoheit die Kurfuͤrſtin und Ihro 
Hoheit die Prinzeſſin Karoline von Heſſen, ſind von 
Fulda hier eingetroffen und auf dem Königl. Schloſſe 
in die für Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten 
Zimmer abzeſtiegen. f f 5 


Der General⸗Major und Direktor des Militair⸗ 


DOekonomije⸗Departements im Königl. Kriegs⸗Miniſte⸗ 


rium, Kohn v. Jaski, iſt von Annaburg, und der 
Großherzogl. Badenſche Gen.⸗Major und Gen.⸗Adjut. 
v, Freyſtedt von Carlsruhe hier angekommen. } 
Der Gen.⸗Maj. und Command. der 3. Inf. ⸗Brig., 
v. Ruͤchel⸗Kleiſt, iſt nach Stettin, und der Gen.⸗Ma⸗ 
or und Command. der 9. Landw. ⸗Brig., v. Rohr, 


nach Glogau von hier abgegangen. 7 1 

VVV 
Aus Sachſen, den 24. April. Eine Proroga⸗ 
tion des köͤnigl. fächf: Landtages wird erwartet; aus 
welchen Urſachen, iſt unbekannt: doch weiß man, | 
daß viele Mitglieder aller Stände: ihre für Beduͤrfniß 


geachteten Wuͤnſche freimuͤthiger, als auf den vorigen 
Landtagen geſchah, ausſprac hen. 
Die Umtriebe der religiofen; Myſtiker haben auch da 
Koͤnigreich Sachſen angeſteckt. Ueberall zieht Unfrie⸗ 
den mit dieſen Lehren in die Ortſchaften und die Fa⸗ 
milien, ohne daß irgend ein Vortheil gewonnen würde, 

Vor Kurzem iſt die Genehmigung Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Sachſen zum Bau der viel beſprochenen 
Mulde⸗Bruͤcke bei Wurzen erfolgt. 

Die neue Kapelle in dem Luſtſchloſſe Pillnitz bei 
Dresden, welche in dieſem Sommer geweiht werden 
ſoll, iſt mit Fresco-Gemaͤlden von dem Prof. Vogel 
verziert, an welchen dieſer Kuͤnſtler mehrere Jahre 

gearbeitet hat. Dieſe ſchoͤnen Malereien ſind vor el⸗ 
nigen Tagen boshafter Weiſe, wahrſcheinlich mit ei⸗ 
nem Meſſer, dergeſtalt beſchaͤdigt worden, daß eine 
gaͤnzliche Herſtellung kaum moͤglich ſcheint. Allge⸗ 
mein iſt der Wunſch, daß der Thaͤter entdeckt und 
zur verdienten Strafe gezogen werden möge, > 

Von der Nieder⸗Elbe, den 23. April. Bei 
Hamburg ſteht die Elbe noch imnier ſo hoch, daß die 
Niederungen uͤberſchwemmt ſind. Die Winterſgat 
wird von den Landwirthen bereits als verloren auf⸗ 
gegeben. Von den Ländereien der Landſchaft Bill⸗ 
waͤrder iſt faſt nichts ſichtbar, und diefe üppige Ge⸗ 


KIT 


gend, mit dem Hammerbrocke, gleicht einem See, aus o wie ein mit Stroh beladenes Schiff, find auf dem 8 


dem nur einzelne Inſeln mit den Hauſern hervorkagen. 

Der berſtorbene ſchwed. Commerzienrath Filen, der 
bekannte reiche Erbe, hat einem l S. Enander, 
welcher ein, in feinem Haufe erzogenes Madchen ge⸗ 
beirathet hatte, 420,000 Thlr. Beo, vermacht. 


Aus den Maingegenden, den 23. April. Se⸗ 
Maj. der König von Baiern hat folgenden Perſonen 
das Indigenat des Königreiches verliehen: dem Di⸗ 
rektor der koͤnigl. Akademie der bildenden Kuͤnſte, P. 
v. Kornelius; dem Dr. K. F. Buchner, Profeſſor der 
Rechte an der Univerſität Erlangen; dem Dr. K. F. 
Kaſtner, Prof. der Phyſik und Chemie in Erlangen 
aus Bonn; dem Prof. der Geſchichte und Literatur an 
der Univerfität Erlangen, Dr. K. W. Boͤttiger.— 
J. Maj. die verw. Königin von Baiern, welche, wie 
wir bereits gemeldet, von Münden nach Bruchſal 
zum Beſuch bei ihrer durchl. Frau Mutker abgereiſet 
iſt, wird im Juni wieder auf ihrem Landſitze Bieber⸗ 
ſtein im engl. Park bei Muͤnchen zuruͤckerwartet, und 
ſich von dort im Laufe des Sommers! nach Wien be⸗ 
geben, um dort bei der Entbindung ihrer durchl. Frau 
Tochter, der Erzherzogin Sophie, gegenwaͤrtig zu ſeyn. 
Von dem Aufenthalte Sr. Maj. des Königs auf der 
Inſel Iſchia und den wohlthaͤtigen Wirkungen derſel⸗ 
ben auf die Geſundheit Sr. Maj. gehen foͤrtdauernd 
die befriedigendſten Nachrichten ein. — Der Profeſſot 
Rauch iſt aus Rom wieder in Muͤnchen eingetroffen: 
Er wird nur noch wenige Wochen dort verweilen und, 


waltiger Orkan aus Weſten, 
benachbarten Orten viele Beſchaͤdigungen an Gebaͤu⸗ 


nach Vollendung des Modells zu der koloſſalen Bild⸗ 


faule des Koͤnigs Mazimilian, nach Berlin abgehen. — 


Von den in Augsburg erkrankten Cheveauxlegers find 
bereits 13 geſtorben. : 


Der ſchwäbiſche Merkur ſchreibt aus Karlsruhe vom 


16. April: Geſtern wurde das Teſtament des hoͤchſtſe⸗ 
ligen Großherzogs geoͤffnet. Unter manchen Vermaͤcht⸗ 
niſſen iſt auch der Fluͤgel⸗Adjutant Major v. Hennen⸗ 
hofer mit 15,000 Gulden wegen feiner vielfach dem 
Verſtorbenen geleiſteten Dienſte bedacht worden. Der 


Nachlaß iſt übrigens nicht fo bedeutend, als man vers 
Haupterben ſind die Graͤfin v. Langenſtein 


muthete. 
Und ihre zwei Kinder. . : 

Die Kölner Zeitung meldet vom 21. April: „Ge⸗ 
ſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr erhob ſich ein ges 
der hier und in den 


5 


den anrichtete, Schornſteine umſtuͤrzte, Dächer fort⸗ 


ſchleuderte, Windmuͤhlen auf dem Felde umwarf, und 


— — nn 


in den Gärten einen Theil der viel verſprechenden 


Baumbluͤthen zerſtoͤrte, ſtarke Bäume entwurzelte und 


zerbrach ze. In Duͤſſeldorf trat der Sturm um die⸗ 


ſelbe Zeit ein. Er hat dort, neben vielem Schaden 
an den Dächern, mehrere ſtarke Baͤume im Hofgar⸗ 
ten umgeworfen. Die Buchtnachen der Schiffbruͤcke, 


Rheine untergegangen.“ 77 * 

Am 4. Mittags um halb 1 Uhr Werfpürte man in 
Zuͤrich ein ſtarkes Erdbebeg. Das Wetter war ſchoͤn. 
ff a a a ra a Sa u 
(Vom 20. April.) In Rotterdam befindet, ſich jeßt 
ein Agent D. Miguel's, welcher beauftragt iſt, eine 
Anleihe fur die portug. Regierung zu unterhandeln und 
Waſſen einzukaufen; Erſteres duͤrfte mit großen, Letz⸗ 
teres mit geringen Schwierigkeiten verknuͤpft ſeyn, da 
mehrere hollaͤnd. Spekulanten bedeutende Waffenvor⸗ 


raͤthe beſitzen, und, bei der Ausſicht auf den kleinſten 


Gewinn, gern damit losſchlagen werden, ſelbſt wenn 
der Kaͤufer nicht die größte Sicherheit darbietet. 
In einer Kohlengrube der Gemeinde. Quaregnon 
find durch eindringendes Waſſer 4 Menſchen umge⸗ 
kommen; es waren 430 Arbeiter in der Grube, denen 
es bis auf jene Ungluͤcklichen, gelang ſich zu retten⸗ 
e ee, 2 
Wien, den 20. April. Als Beweis, wie wenig 
das unlängſt erlaſſene Amneſtie-Dekret gegen die bob⸗ 
niſchen Unruheſtifter geholfen hat, und daß man eine 
ganz unrichtige Meinung hatte, wenn man glaubte, 
daß die Bosnier gewiſſermaßen nur aus Zwang und 
Noth dieſe Feindſeligkeiten begingen, dient folgendes 
Schreiben aus Oblay an der Banal⸗Militair⸗Grenze 


vom 12. April: „Ein Theil unferer unruhigen bos⸗ 


niſchen Nachbarn iſt am 2. d. bei Boina, im ersten, 


u — —ł —yę—- — 
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in das dͤſterr. Gebiet eingebtochen, um das it der 
Feldarbeit und auf der Weſde begtiffene Vieh abzu⸗ 
treiben; ſie wurden indeß durch den wachſamen Cor⸗ 
don zeitlich genug entdeckt und verjagt. Am 8. d. 
kamen ſie zehnfach ſo ſtark wieder; die Grenzer ver⸗ 
einten ſich indeß mit Blitzesſchnelle und griffen die 
Bosnier von allen Seiten fo heftig an, daß diefe, mit 
dem Verluſt von 2 Todten und 3 Verwundeten, zu⸗ 
ruͤckgetrieben wurden. Wit betraliern jedoch hierbei 
den Tod des braven Sereſaner Vice-Baſſa Miladin 


heran, welcher 2 Stunden nach ſeiner Verwundung 


ſtarb. Den gluͤcklichen Ausgang verdanken wir einem 
Faͤhnrich, Kuſtreba, des Regiments, welcher ſich gerade 
am Cordon befand.“ RR 3 
Ein in 7 Tagen von Malta zu Trieſt angekomme⸗ 
ner Schiffer bringt die Nachricht,, daß am 30. März 
ſowohl die daſelbſt vor Anker liegende ruſſ., als auch 
eine Abtheilung der engl. Flotte, erſtere nach der Oſt⸗ 


‚fee, letztere nach England unter Segel gegangen ſey. 


— 


jahre, fehe niederſchlagend. 


(Vom 21.) Die Ausſichten für den oͤſterr. Han⸗ 
del nach der Tuͤrkei find, namentlich in dieſem Frühe 
Die in Semlin aufge⸗ 
en Waaren und Landesprodukte, welche zur Ver⸗ 
chiffung laͤngs der Donau hin beſtimmt ſind, koͤn⸗ 
nen, der Ueberſchwemmungen und des Ungeſtuͤms des 
angeſchwollenen reißenden Fluſſes wegen, nun nicht 
weiter geſchifft werden, und die Eigenthuͤmer ünd Ber: 
ſender laufen Gefahr, daß ihnen die thaͤtigen ruſſi⸗ 
ſchen Handelsleute von Odeſſa und andern Orten 
e mund des aſiatiſchen Meeres zuvorkom⸗ 
11 n, und ſomit alle für das Frühjahr berechneten 
| ernehmun en BEE er 


ſcheitern machen. 
n pi a n i „ 625 
Madrid, den 8. April. Die Bekanntmachung 
der pragmat. Sanction (Karls IV.) hat im Publikum 
keinen großen Eindruck gemacht, da ſie das Intereſſe 
des Volkes nicht angeht. Die Großen ſehen in dieſer 
Maaßtegel nichts weiter, als eine Aufhebung der Rechte, 
welche die Bourbons jenſeits der Pyrenaͤen und na⸗ 
mentlich die von Frankreich ſich auf den Thron von 
Spanien vorbehalten haben, im Fall dieſer erledigt 
würde Sollte der König ohne maͤnnliche Erben ſter⸗ 
ben, ſo duͤrften Spanien allerdings große Unruhen be⸗ 
vorſtehen. Man verſichert, daß der franz. Geſandte 
ſogleich der ſpan, Regierung eine, auf dieſe Akte be⸗ 
zuͤgliche, Note uͤberreicht und feinem Hofe Meldung 
davon gemacht habe, von dem er jetzt die weiteren Ver⸗ 
haltungsbefehle erwarte. — JJ. MM., und die ganze 
koͤnigl. Familie, ſollten heute (am gruͤnen Donnerſtage) 
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ken und bildete das Spalier, durch welches der Zug 
gehen ſollte Die Koͤnigin ſollte, ihrer Schwanger⸗ 


ein Italiener und 2 Spanier befinden; 


ihre Station in den verſchiedenen Kirchen der Haupt⸗ 
ſtadt halten. Die Garde ſtand bereits unter den Waf⸗ 


Banal⸗Regiment, 30 bis 40:88 ff unterm ſchaft wegen, in einer Sanfte getragen werden. Es 


trat indeß ſchlechtes Wetter ein, und die ganze Feier⸗ 
lichkeit, hatte nicht ſtatt. = 
Am 27 des vorigen Monats iſt am Bord des 
Linienſchlffes „Heros“ der General Bedullo nach 
Havana abgeſegelt; man nennt ihn als den 
kuͤnftigen Befehlshaber der neuen Expedition gegen 
Mexiko. Mit ihm ſind zugleich 1573 Mann ſchlecht 
disciplinirter Truppen abgegangen. — Nachrichten 
aus Havana vom 1. Maͤrz zufolge, haben die Obrig⸗ 
keiten 22 Individuen verhaften laſſen, worunter ſich 
die andern 
und unter dieſen einige Offiziere, 
ein Doktor, ein Apotheker, ein 
Sachwalter ꝛc., welche eines Komplottes zur Auf⸗ 
wiegelung der Inſel beſchuldigt ſind. Man hat eine 
Militaircommiſſion mit der Einleitung ihres Prozeſſes 
beauftragt. Die Verſchwoͤrung ſoll eine Societät 
„zum ſchwarzen Adler“ ausgeheckt haben. Unter den 
Arretirten befindet ſich ein Mann von einer halben 
Million Piaſter im Vermoͤgen, Namens Abreu, und 
der Chef der Rechnungskammer, Caſtaneda. Sie 
wollten die Inſel, unter ihrem alten Namen, Cuba⸗ 
nacan, unabhaͤngig machen. 

Se Portugal 1 
Liſſabon, den 3, April. Herr Brent, der Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger der Ver. St., ſchickt ſich an, uns zu ver⸗ 
laſſen und man glaubt, daß feine Regierung ihn zus 
ruͤckberufen habe. Auch ſpricht man nicht von der 


ſind Amerikaner, 
zwei Sergeanten, 


Wiederbeſetzung ſeiner Stelle, und vermuthet, daß die 


Regierung der Ver. St., um ſich in den Augen der 
welche auf die ungenauen, und vielleicht von den 
Migueliſten veranlaßten, Berichte ihres Agenten ver⸗ 
anlaßt worden iſt, zu rechtfertigen, ihre Verbindung 
mit der jetzigen portugieſiſchen Regierung ohne Wei⸗ 
teres abbrechen werde. f 

Das Mißtrauen der Regierung gegen die Truppen 
ſcheint mit jedem Tage zuzunehmen. 
daß dieſe ſehr mißvergyuͤgt find, indem die Soldaten 
beinahe betteln, und die Offiziere alle ihre Habe und 
Gut, ja ſelbſt ihre Dekorationen, verkaufen muͤſſen. 
Den Seeſoldaten geht es nicht beſſer: alle beklagen 
ſich laut, und ſcheinen es zu bereuen, der Sache 
Don Miguel's gedient zu haben. 1 

Man . in dieſen Tagen eine, im Namen der 
jungen Koͤnigin erlaſſene, Proklamation in allen Ka⸗ 
ſernen verbreitet, und die Wirkung davon iſt fo groß 
geweſen, daß geſtern ein ſtrenger Befehl ergangen iſt, 
daß die Truppen, waͤhrend des morgenden Tages, des 
Namenstages der Königin, Donna Maria da Gloria, 
die Kaſernen nicht verlaſſen duͤrfen, weil man ge⸗ 
glaubt hat, daß dieſer Tag zum Ausbruch einer Res 


volution beſtimmt ſeyn durfte. Mehrere. Oberſten : 


Wahr ift es, 


: übrigen Nationen über, ihre Anerkennung D. Miguel's, 5 


haben es 8 für nöthig gehalten, Anreden an ihre 
Megimenter zu halten, um ſie zur Treue zu⸗ ermah⸗ 
nen. Der Oberſt des 4. Jaͤgerregiments hat ſich 
bel dieſer Gelegenheit beſonders bemerklich gemacht, 
und unter Anderm geſagt: er verbiete, daß die Un⸗ 
terofſiziere mit den Soldaten, ſo wie dieſe wieder 
mit den Buͤrgern, irgend seine) Gemeinſchaft haben 
ſollten, weſl dieſe die erſteren verleiten konnten, und 
weil er, im Falle (was er jedoch nicht hoſſe) eine 
Revolution ausbrechen ſollte, nicht wolle, daß ſein 
Regiment das erſte dabei ware, 

Die Migueliſten ſind in den letzten Tagen in groß 
Beſtützung gerathen. Drei franzöfifihe Kriegsſchiffe 
(zwei Briggs und ein Dampfſchiff), die durch widri⸗ 
gen Wind gendthigt worden waren, 24 Stunden 
lang auf der Höhe eines unſerer Hafen zu bleiben, 
wurden ſogleich ſignaliſirt, und man zweifelte keinen 
Augenblick daran, daß dies ein feindliches Geſchwa⸗ 
der ſey. Dieſer paniſche Schrecken verlor ſich indeß 
geſtern, als ſich der Wind drehte: die Fahrzeuge 
(welche wahrſcheinlich von Breſt kommen und nach 
Toulon gehen) EHE und ſteuerten BR Sir 
den zu. 3 

(Vom 4) Mrs. Storey, eine. Portugieſi 15 die 
einen Engländer; gebeirathet hatte, wurde auf Don 
Miguel's eigenen Befehl bei einer Mahlzeit am 
24. Auguft vorigen Jahres zu Erſceira in Verhaft 

gesonmen, kam aber auf Verwendung der engliſchen 

Regierung im Januar d. J. in Freiheſt, da ihr kein 
Verbrechen hatte nachgewieſen werden koͤnnen. Der 
Reſt der Geſellſchaft ft noch im Kerker und darunter 
eine junge Englaͤnderin, deren Gatte em Portugleſe 
iſt und die, ſo lange dieſer lebt, den engl. IR 
nicht in Anſpruch nehmen kann. 


Man ſagt, Tellez Tordag: Werde Oeubemene da 


= An aus Algier reichen bis zum 4, d. M. 
ſuln haben, durch den engliſchen, vom Dey die Frei⸗ 


* 


Weihen Inſeln werden. 


rank rei ch. 


Ports, den 18. April. Die neuesten Nachtſch⸗ 
Alle Con⸗ 


laſſung der etwa 30 franz. Gefangenen porlangt, die 
er aber foͤrmlich verweigerte. Der gedachte engl. Konz 


ul hatte ſeine Fämilie an Bord einer, auf der Rhede 
liegenden Corvette bringen laſſen und war allein mit 


feinem Kanzler zuruͤckgeblieben. Alle andern Conſuln 
Wollten es eben ſo machen. Der Dey hat einen Preis 
von 50 Sechinen auf jeden Kopf eines Franzoſen aus⸗ 
ſeſetz t. — Oer. Dey ſoll über 300 europ: Offiziere in 
einen Dienſten haben, . Amt, M Jobefand⸗ ſich 
da im Paſcha in' Alexandrien“ und: es war keine 
Abfahrt einer Flotte wabrſcheintch. — Man 
3 Armee werde weſtlich von Algier landen; 
da aber der Boden daſelbſt ſehr duͤrr iſt, ſo wuͤrde e 
den Truppen, wenn ficht ſchnell Algier genommen 


0 


i 1 


wird, an Waſſer fehlen. — Die Zahl aller zu d 
Expedition mitwirkenden Schiffe betragt gegen 
das Doppelte als zu der ägypt. Expedition, gebraut 
worden war, Die neue Einrichtung der flachen Faht⸗ 
zeuge wird bei, der Landung der. Truppen und 5 
Kriegs materials große Vortheile gewaͤhren; ſie gehe 

nur 18 Zoll tief im Waſſer und koͤnnen alſo dem Ufer 
ſehr nahe kommen. Man wird die erſten 15 bis 18 


dieſer Fahrzeuge guf den Strand laufen, und 11 


ſobald als moͤglich, eine zweite Reihe folgen. laſſen, 
welche mit der erſten verbunden werden ſoll z noch ei 

dritte Reihe wird ſich an dieſe beiden erſten wu 
ßen und einen Quai bilden, an welchem die 10 Trans: 


den die 30,000 Mann. Truppen und das Heergerat 
ausſchiffen koͤnnen. In der Armee iſt da Geruͤ 

verbreitet worden, die Offiziere, die ſich in dem affi⸗ 
kaniſchen Feldzuge auszeichnen, ſollen durch 1 5 


portſchiffe, immer 20 mit einemmale, in. einigen el 
b 


nicht durch Orden belohnt werden. Einige der au 
gegeichneteften; Maler von Seeſtuͤcken ſollen ſich der a 
giexiſchen Expedition anſchließen und ſich am Bord der 
Brigg begeben wollen, welche mehrere Kaufleute in 
Marſeille zum Gebrauch) für diejenigen ausgeruͤſtet 1 
ben, welche Zufchauer des Bombardemenks zu; 100 5 
wuͤnſchen. Man nennt unter andern die Herre n G 
99 Garnerey und Iſabey den, Kat RE a = 

Die Gaz. ſagt: „Aus zuverl 
wen wir, daß die Ruſſen Ind, Engle 100 105 
der in der Levante beträchtlich vermindert Ban: au 
ſcheint es gewiß, daß die Admirale Gr. Heyden um 
Malcolm zurückberufen werden ſollen.“ 

Am 15. begab ſich eine ſehr wohlgebilete Dame 
nach der Naper. Nachdem ſie dort ein e. Faſſe Ka 
getrunken, machte ſie einen kurzen paſergang 
Haßen und ſtuͤrzte ſich dann in die Seine. 

(Vom 49.) Der braſilianſſche Geſandte, muh 
9. Rezende, hat dem Koͤnige und dem Dauphin, Na⸗ 
mens ſeines Monarchen, die Dekorationen der kaiferl, 
Orden Pedro's I. und des Suͤdkreuzes ! erreicht 

Ein Befehl des Kriegsminiſters ſchreibt allen Ar⸗ 
iderifen wor, künftig Schnurrbaͤrte zu tragen. 

Die weiteren Verſuche mit den Congrepe'ſchen Na⸗ 
keten, welche der Vice⸗ ⸗Admirol Duperré, von dem 
Contre⸗ Admikal Mallet, 4 Schiffs⸗Lapitainen und ei⸗ 
nem zahlreichen Generalſtabe. begleitet, am Ufer bei 
dem Fort Saint⸗Louis in Toulon, am 1 
ſtalten ließ, oft ſcheinen zu beweiſen daß ma m ſie n 
außer der Schußlinie des feindlichen Geſchuͤtzes wi 
bräuchen konnen, und daß auch die Artilleriſten 
ausgeſetzt ſeyn. Werden. Die erſte⸗ Rakete 
4 Uhr in der Cap Sepeé (ame in 
des Hafens‘ son Toulon) geworfen, dem 9 
man eine Bombarde: (Bombardier⸗Galiote) a 
gelegt hatte, um beſſer uͤber die Tragweite der 
ten urtheilen zu koͤnnen, Wen warf im Ganzen 
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15 von etwa 55 Jahren, groß 


er ſich bei Navarın To ausgezeichnet hat, iſt ein ſehr 
Ugterkichtek und dabei ſehr feiner Mann, deſſen Be⸗ 


Er wird den Oberbefehl uͤber die Flche 
Lan⸗ 


ten. Sodann; füllen die Pionier⸗Werkzeuge und zu⸗ 
letzt das Feldgeſchuͤtz ans Land geſchafft werden. — 
Nach den neueſten Nachrichten aus Algier, ſoll es 
dort ſehr unruhig zugehen, und die Einwohner aͤußerſt 
unzufrieden ſeyn. —. Die Ausruͤſtung der Bomben⸗ 

e iſt beendigt: die Artillerik⸗Offiziere ſehen dieſe 
im Ganzen gls upnuͤtz an. Es ſind Fahrzeuge, die 


auf einen groͤßeren Kiel, als die Cotvekten, gelegt 


ſind „und. dennoch nur 6 Kanonen und zwei 12;öllige 
Moͤrſer ſuͤhren, die auf Sohlſtuͤcken ruhen. 


die letzten, auf der Rhede von Toulon gemachten, 
Versuche Haben bewiesen, daß, nach eint gewiffen 
Anzahl von Schuͤſſen, das Fahrzeug nicht mehr dienſt⸗ 
tauglich iſt. Die Erſchütterung, welche das Abfeuern 
der Moͤrſer, die mit 1215 Kllogr. (255 — 322 Pfd.) 
Pulver geladen werden, hervorbringt, iſt ſo groß, daß 


die Borde des Fahrzeuges dadurch ganz zertruͤmmert 


werden, und man allen Leuten von der Mannſchaft 
hat Bruchbaͤnder machen laſſen muͤſſen. Allerdings 
Kragen die Bomben 4000 Meter (6000 Fuß) welt, 
allein der Schuß bleibt immer ſehr unſicher. Eben 
4 ſehr iſt man gegen die Congreve'ſchen Raketen ein⸗ 
gensmmen, und behauptet, daß 24pfuͤndige Kanonen 
wirkſamer wären, als die Bombeyſchiffe und die Ra⸗ 
Feten. — Die Seemacht, die gegen Algier in Thaͤ⸗ 
tigkeit geſetzt wird, ſoll 23,555 Mann betragen, was, 


mit den Laydtruppen, einen Beſtand von 60,000 M. 


macht. Der Sceminiſter wird ſich am 23. d. nach 
Toulon begeben.“ In ſeiner Begleitung befindet ſich 


der Admiral Baron v. Mackau. — Hr. Alex. Deval, 


Franz. Conſul zu Bong (Afrika), iſt nach Soulon ab⸗ 
ape u ſich am Bord des Linen ſchiffes einzu⸗ 
ſchiffen, welches der Adm. Duperrs beſteigt. — Am 

„vor. MER, erhielt das vor Bona kreuzende Schiff 


) Dieſeh 
letzteren wird das ganze Fahrzeug gufgeopfert, denn 


(Vom 20.) 


„Echo“ Befehl, nach Tripolis abzugehen, deſſen Bey 


mit Algier ſich zu verbinden Miene macht. 


Der Fuͤrſt Poniatowski, der als Quartiermeiſter 


den aftikan. Feldzug mitmacht, iſt in Lyon angekommen. 


Der von Genua nach Turin gehende Poſtwagen iſt 
bei Aſti, in der Nacht des 7. d., von Räubern an⸗ 


gefallen und ausgepluͤndert worden. 


Aus Liſſabon wird gemeldet: Admiral Ro ſa, der 
ſeit dem mißlungenen Angriff auf Terceira in groͤßtem 
Elende lebt, habe um ſeine Wiederanſtellung als 
Marine⸗Intendant von Porto gebeten, Don Miguel 
unter ſein Geſuch aber nur kurzweg geſchrieben: Nein. 


Groß brit an ni e n. 


London, den 17. April. In der City bildet ſich, 
wie der Elobe berichtet, ein Verein von Kaufleuten 
und andern Maͤnnern, die bei den ſuͤdamerikan. An⸗ 
gelegenheiten intereſſirt find, und zwar zu dem Zwecke, 
den Miniſtern die Nothwendigkeit anſchaulich zu ma⸗ 
chen, daß die brit. Regierung einſchreiten muͤſſe, um 


den Feindſeligkeiten zwiſchen dem ſpan. Mutterlande 


und ſeinen Kolonien ein Ende zu machen, 
wei auf dem Tajo befindliche Fahrzeuge ſollen 
300 Perſonen aufgenommen haben, die wegen polit. 
Meinungen veruftbeitt worden find, > 5 
Man will wiſſen, der Dey von Algier habe den 
größten Theil ſeiner Shake nach Segelmeſa abfuͤhren 
laſſen, könne ſich auch aus ſeinem Palaſte durch einen 
Unterirdiſchen Gang aus der Stadt entfernen. 

Seit dem Maͤrz 1815 ſind innerhalb 44 Tagen 


nicht ſo viele Reiſende von Frankreich nach England 
abgegangen, als kuͤrzlich geſchehen: 


es waren ihrer 
nicht weniger als 1095 in Calafs, wohingegen nur 
305 aus England dort ankamen. f 
Se. Maj. find noch nicht ſo weit 
hergeſtellt, als man erwartet und gewuͤnſcht hatte; 
doch verweilen die koͤnigl. Aerzte nicht im Schloffe 
zu Windſor, ſondern fahren ab' und zu. Das letzte 
Buͤlletin von geſtern lautet: „Se. Maß. leiden fort⸗ 
während durch "Anfälle von Athembeſchwerden.“ 
Hr. Hume will auf Herabſetzung der Penſtion des 
Prinzen Leopold von 50,000 Pfd. Sterl. antragen; 
da er feinen Wohnſitz jetzt im Auslande aufſchlage, 
auf welchen Fall die Penfion urſpruͤnglich nur auf 
35,000 Pfd. Sterl. beſtimmt war, ſo duͤrfte keine 
Einwendung gegen den Antrag ſtatt finden koͤnnen. 
Briefen aus Cadiz vom 31. v. M. zufolge, beſteht 
die am 28. deſſelben Monats von dort abgegangene 
Expedition aus 4 Briggs, außer dem Linienſchiffe 
Heros, und 6 Transportſchiffen, die 3000 Mann am 
Bord haben. Eine andere Expedition ſollte bald 
darguf nach Manila abgehen, um Mexiko von der 
weſtlichen Seite anzugreifen. 5 
Eine ziemlich ſtarke Zufuhr von engl. Weizen 


und das Eintreffen von dergleichen fremdem Korn 


drückte die Preiſe von beſter Waare geſtern um 1 bis 
2 Schill. und die geringeren Sorten waren, obgleich 
ehe billig ausgeboten, faſt unverkaͤuflich. Der Glaube 
an ein ferneres Sinken der Gefaͤlle wirkt ſtark auf 
das Verhaͤltniß des freien Weizens ein. Gerſte be⸗ 
hauptet ſich nur in beſter Waare im Preiſe. Engl 
ſcher Hafer ft wenig am Markte, daher die Kaͤufer 
fh zu 1 Schill. höheren Preiſen verſtehen muͤſſen. 
Die vorige Woche find 7962 Quarter auslaͤndiſcher 
Weizen eingefuͤhrt worden. 


E g 
Warſchau, den 20. April. Es befinden ſich jetzt 


hier aus England mehrere Kaufleute, die zwiſchen un⸗ 


ſerer Stadt und London einen unmittelbaren Handels⸗ 
verkehr im Wollgeſchaͤft anzuknuͤpfen beabſichtigen. — 
Nach mehrwoͤchentlichem Regen iſt jetzt warmes Wet⸗ 
ter eingetreten, welches bereits einen vortheilhaften 
Einfluß auf die Gartengewaͤchſe geäußert hat. Die 
Winterſgat ſteht gut und verſpricht eine reichhaltige 
Erndte. Der Raygroder See, in der Wojewodſchaft 
Auguſtow, war in der letzten Woche noch mit Eis bedeckt. 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, den 17, April. Briefe aus 
Konſtantinopel melden vom 22, Februar, daß Hr. v. 
Ribeaupierre feine Kreditive dem Sultan überreicht 
und zu Ramis⸗Tſchiftlik, ohne Beobachtung der früher 


uͤblichen Ceremonien, Audienz erhalten habe. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 11. April. Briefe von 
den joniſchen Inſeln vom 1. und 2. d. M. berichten, 
daß die Unruhen in Albanien und Epirus noch immer, 
und zwar mit ‚größerer Heftigkeit, als früher, fort⸗ 
dauern, und daß alle Verbindungen zwiſchen dieſen 


Provinzen und Korfu aufgehoͤrt haben, wodurch die 
Getreidepreiſe ſehr geſunken ſind. — Der Kiutaher 


wurde noch immer in Janina erwartet. — Aus Ae⸗ 
gina wird unterm 6. Maͤrz gemeldet, daß in der Ver⸗ 
ſicherungs-Kaſſe zu Syra in den beiden erſten Mo⸗ 
naten ihres Beſtehens 1 Mill. 200,000 Piaſter ange⸗ 
legt worden ſind. — Der Praͤſident hat, um die vom 
National⸗Congreß in Argos genehmigten Maaßregeln 


auszufuͤhren, die Gruͤndung einer beſondern geiſtlichen 


Unterrichts Anſtalt beſchloſſen und mittelſt Dekrets 
vom 10. Maͤrz beſtimmt, daß dieſe Anſtalt in einem 


Kloſter der Inſel Poros errichtet werde. 


Nach Berichten aus Napoli di Romania hatte man 
daſelbſt verſchiedene Erdftöße geſpuͤrt. 
ohne Beſorgniß den Berichten aus den Inſeln des 
Archipelagus entgegen, die ſeit undenklichen Zeiten haͤu⸗ 
figen Erderſchuͤtterungen unterliegen, 


Man ſah nicht 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Hundeſteuer ſoll dazu beſtimmt 
ſeyn, die huͤlfsbeduͤrftigen Eigenthuͤmer in ihrer Ver⸗ 
pflichtung: Trottoits vor ihren Häuſern anzulegen, zu 
unterſtötzen. Die Steuet hat freilich auch manchen 
Seufzer hervorgelockt, und ein Dichter (Adalbert v. 
Chamiſſo) ſogar den tragiſchen Tod eines Invaliden 
beſungen, der, da er die Hundeſteuer nicht bezahlen 
und feinen treuen alten Lebensgefährten zu erſaͤufen, 
nicht uͤbers Herz bringen kann, ſtatt feiner in das 
Waſſer ſpringt. Andere Arme follen nicht fo zart 
fuͤhlend ſeyn, und ihre Hunde, um der Steuer zu 
entgehen, in die Menagerie des Hrn. van Aken ver⸗ 
kaufen, obgleich dieſer bekannt macht, daß er feine 


wilden Thiere nicht mit Hunden und andern Haus⸗ g 


thieren, fondern ſtets mit friſchem Rindfleiſche naͤhre, 


Der furchtbare Orkan, welcher in der Nacht vom 
3. auf den 4. d. M. wuͤthete, hat an vielen Orten 
Mecklenburgs großen Schaden angerichtet, den Sach⸗ 
verſtaͤndige auf 100,000 Thaler ſchaͤtzen wollen. 


In den evangel. Kirchen des Königreichs Sachſen A 


wird das Jubelfeſt der am 25. Juni 1530 erfolgten 
Uebergabe des Augsburg. Glaubens bekenntniſſes auch 
diesmal, wie in den vorhergehenden Jahrhunderten, drei 
Tage lang gefeiert. „ 
Am 2. Febr. ſind noch 4 Schiffe mit 1600 


2 2 


Preiſen weggingen. 5 
Der König von England hat den berühmten Wett⸗ 
renner Ziganee für 2500 Guineen (17,500 Thlt.) 
gekauft. 5 RT 
Ein unbarmherziger Gläubiger in Paris ließ dieſer 


Tage einen jungen Kaufmann vom Bette ſeiner Frau, 


die in Kindesnoͤthen lag, wegreißen, um ihn in den 
Schuldthurm ſtecken zu laſſen. Dieſer herzzerreißende 
Auftritt fiel unweit des Hotels des oͤſterr. Botſchaf⸗ 
ters vor. Kaum hatte Graf Appony von dem Vor⸗ 
gange gehoͤrt, fo ließ er die zur Befreiung des Ver⸗ 
hafteten noͤthige Summe deponiren. 

Nach einer franzöfifchen Zeitſchrift ward ein gewiſſer 
Maurice (75 Jahre alt) am 31. Decbr. 1820 in 
einer Scheune zu Teufengeres (im Dep. Niederſeine) 
gefunden, der da ſechszehn Tage geſchlafen hatte. 
In den letzten vier Jahren war er viermal von vier 
ähnlichen Anfaͤllen ſolcher Schlafſucht heimgeſucht 
worden: zuerſt im April 1826, wo er 10 Tage, das 
zweite Mal 5 Tage, das dritte Mal 8 Tage und 
das vierte Mal 16 Tage geſchlafen hatte. 

Im Jahre 1821 hat Frankreich 1,500,000 


* 


ausgeführt, im J. 1826 war diefe Zahl zu 33,550,000 


geſtiegen. f Her RN 
Londoner Blättern zufolge, belduft ſich die Zahl 


Neger⸗ 
ſklaven in Rio de Janeiro angekommen, die zu hohen 


in der Stunde zurück, 
ſolchen Maſchine auf 400 bis 600 Pfd. Sterl. 


einem Poſtwagen. 


mehrere gut erhaltene Münzen, 


der Katholiken. in England und Schottland gegen⸗ 
wärtig auf 2 Millionen. London allein zaͤhlt deren 


180,000, ſo daß, wie unlaͤngſt ein Pariſer Journal 


bemerkte, die Zahl der Katholiken in London großer 


iſt als in Rem; 2 w zahlt 80,000, Man⸗ 
cheſter 60,000, Liverpool 50,000. Faſt die ganze 
Grafſchaft Lancaſter iſt katholiſch. Vor 15 Jahren 


gab es in der Grafſchaft Leiceſter kaum 2 katholiſche 


Familien, jetzt iſt die Zahl derſelben ſehr bedeutend. 

Die Zeitſchrift „Echo der Wahrheit“, in Neapel, 
ſchlaͤgt die Zahl der gegenwartigen Bevölkerung. der 
Erde zu 632 Millionen Serien, ar die von Eu⸗ 
topa zu 172, von Aſien zu 380, von Afrika 70, von 
Amerika und von Auſtralien 20 Millionen an. 
Nach demſelben Blatte werden jaͤhrlich 23,4010 
Hinder geboren und ſterben 18,588,235 Menſchen: es 
5 alſo auf die Minute 44 Geburten und 35 To⸗ 


Gurney's Dampfkutſche legte kurzlich, bei einer vor 
dem Herzog von Wellington angeſtellten Probe, im 
Durchſchnitt beinahe 17 engl. Meilen ( Stunden) 
Man ſchätzt die Koſten einer 
Die 
Auslage fuͤr Kohlen betragt nur 2 Pence auf die 
Meile, und wenn man Alles rechnet, Bedienung, 


Wegegeld ꝛc., ſo ſoll das Reiſen in einer Dampf⸗ 


kutſche immer noch dreimal wohlfeiler ſeyn, als auf 
8 oft Man glaubt, daß ſich eine Dampf⸗ 
tutſche einrichten ließe, welche auf einem gewoͤhnlichen 


Wege 50 engliſche Meilen in der Stunde machte. 


n] i etwa 4 Stunden reiſen). „„ 
In der Gegend von Lillebonne (Frankreich) Hat 
man mehrere Alterthuͤmer aufgefunden, namlich: eine 
bronzene, fehr ſchoͤn gearbeſtete kleine Statue des 


7 koͤnnte alfo von Liegnig nach Berlin 374 Mei⸗ 


Herkules; ein bronzenes Gefaͤß, das zum Dintenfaß 


gedient zu haben ſcheint; ein kleines Pferd von dem⸗ 
ſelben Metall, geſattelt und gezaͤumt; und endlich 
f Die ganze Gegend 
iſt voll von ſolchen Ueberbleibſeln des roͤm. Alterthums, 
und Baͤder und Mauern findet man faſt überall, 
Ein Gartner in Glasgow, der bemerkt hatte, daß 
ein Stuͤck Tuch vom Winde auf einen Stachelbeer⸗ 
buſch geweht und da bald von Naupen ganz bedeckt 
worden war, benutzte dieſen Wink und legte auch auf 
andere von ſolchen Thieren belaͤſtigte Gewachfe Stuͤcke 
Tuches. Während der Nacht krochen die Raupen alle 
dahin und konnten ſo leicht entfernt werden. 


. Die österreichische allgemeine landwirthſchaftliche Zeit⸗ 


hriſt giebt folgendes Mittel gegen die Kornwür⸗ 
mer an: Ink den letzten Tagen des Maimonats, 
wenn es warm za, werden beglunt, und die warme 
Fruͤhlingsſonte die kleinen Schmetterlinge, welche aus 


den im vergangen Hetbſte ſich verkrochen und ver⸗ 


puppt hobenden Körnwuͤrmern entſtehen, zum Leben 
bringt, nehme man Bindfaden, ziehe ſolche auf den 
Kornboͤden von einer Wand oder von einem Stuͤcke 
zum andern, beſchmiere ſodann Papier oder Lumpen 
mit friſchem Theer, und haͤnge ſolche ziemlich dicht an 
einander auf jene Schnuͤrk. Durch den ſtarken Ges 
ruch, welchen der Theer verbreitet, verlaſſen dieſe klei⸗ 
nen Schmetterlinge den Boden, und weil ſolche dann 
auf die Frucht keine Eier legen, ſo können auch im 
Sommer keine Wuͤrmer daraus entſtehen. . 

Die Gelegenheits⸗Dichter ſind wie die Gascogner: 
fie nehmen Alles. Der Perſer Mirza Gazel hatte 
zum Geburtstage des Schahs ein Gedicht verfaßt, 
und erhielt dafuͤr von dem Monarchen erſtens ein 
nothwendiges Stuͤck des maͤnnlichen Anzuges aus 
Nilpferdhaut, das ohne Naht iſt und ſtatt der Knoͤpfe 
Topaſe hat, und zweitens ein Paar Halbſtiefeln von 
der Haut der Biſamratze, deren Abſaͤtze von maſſi⸗ 
ven Golde find 13531 : 
Auch unter den Bauern giebt es jetzt Schrift: 
ſteller. Ein Bauer Namens Fahner, zu Stettenberg 
in Baiern, hat ein Büchlein geſchrieben: „Die Bauern! 
und ihre Beamten.“ Es koſtet 9 Kreuzer und ſoll 
viel Intereſſantes enthalten. { = 

Be k a n nt ma chungen. 

Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars⸗Ver⸗ 
pachtung. Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar 
auf hieſiger Domaine, wozu mehrere zwangspflichtige 
Schankſtätten gehören, wird termino Johannis e. 
pachtlos. Zu deſſen anderweitiger Verpachtung iſt 


auf den 10. Mai, Vormittags um g Uhr, im 


Amts ⸗Lokale ein Termin angeſetzt worden, zu wel⸗ 
chem kautionsfaͤhige Brauer eingeladen werden. Die 


Pachtbedingungen koͤnnen kaͤglich hier eingeſehen werden. 


Domainen⸗Amt Kaltwafſer, den 26. April 1830. 


Herings⸗Anzeige.“ Holland, Heringe a1 Sgr., 
Delikateß⸗Heringe 3 Stuͤck 1 Sgr., und beſte mark⸗ 
nirte Heringe a 13 Sgr., empfiehlt Waldow. 


Brunnen⸗ Anzeige. Daß ich von jetzt ab wie⸗ 
der woͤchentlich zweimal mit friſchem Salzbrunn 
hier ankommen werde, und ſolcher ſtets frlſch auf der 
Sporgaſſe in No. 231. bei Hrn. Stanelli zu haben 
ſeyn wird, zeigt gehorſamſt an ahl, 

Liegnitz, den 1. Mai 1830. aus Salzbrunn. 

© S. Iofepb, Optikus, 5 

aus Groitſch im Koͤnigreich Sachſen, 
empfiehlt ſich zu dem gegenwartigen Jahrmarkte mit 
ſeinem anſehnlichen optiſchen Waarenlager, beſonders 
mit ſeinem Aſſortiment feiner Brillen u. dergl., und 


verſpricht se möglichft a Preiſe. Sein Logis 
iſt im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, und ſeine Bude 
demſelben gerade gegenüber. 


Anzeige. 


einer großen Auswahl verſchiedener neuen Sorten 
Conditorei- und Pfefferkuͤchler-Waaren von 
beſter Guͤte und billigſten Preiſen; beſtehend in allen 
Sorten Bonbons à Pfund 12 Sgr., Bruſtkuͤchel 
12 Sgr., Koriander 12 Sgr., Pfeffermuͤnz⸗Kuͤchel 
48 Sgr., bunte Mandeln 12 Sgr., Gerſten⸗Zucker 
12 Sgr., verſchiedene Sorten Morſellen à Pfund 


12 Sgr., Chocoladen⸗Plaͤtzel a Pfd. 12 Sgr., Ge⸗ = 
feine Vanillen⸗ 8 


dulds⸗Kuͤchel 12 Sgr.; ferner: 
Chocolade à Pfd. 16 Sgr., Gewuͤrz⸗Chocolade à Pfd. 
10 bis 12 Sgr.; Geſundheits⸗Chocolade à Pfd. 10 
bis 12 Sgr.; Marzipan von verſchiedenen Sorten; 
Zimmt⸗ und Chocolade-Stangen; Roſen⸗, 
chiſche, Orangen-, Anis = und Clron⸗Nüſſe 4 Pfund 
10 Sgr., Halliſche Tafel⸗ Nuſſe a Pfd. 8 Sgr., 
Griechiſche Nuͤſſe in Tafeln à Pfd. 6 Sgr., Knup⸗ 
pers a Pfd. 6 Sgr., einzeln 10 um 3 Pfennige; wie 
auch weiße Baſeler Zucker⸗Paͤcke, weiße und braune 
Nuͤrnberger und Marzipan⸗ Pakete, doppelt gefüllten 


nebſt gewöhnlichem Thorner à 8 Sgr., Braunſchweiger 2 


Pfefferkuchen a Pfd. 5 Sgr. von vorzüglicher Güte 
und Geſchmack; Hamburger Zucker⸗Bilder à Pfund 
20 und 18 Sgr., candirte und uncandirte Tagant⸗ 

Waaren à Pfd. 1 Rthlr., 
ten und unbenannten Backwaaren. 

Vorſtehende Sorten ſind in der Bude, we lche den 
Markt hindurch vor dem Hauſe des Kaufmann Hrn. 
Beyer ſteht, wie auch in meinem Hauſe auf der 
Mittelgaſſe No. ie Be zu 1 5 8 

f Fei 
Conditor und Pfeſſerköchler. 
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Pfefferküchler, ‚und, Conditgr. = 
0 Zu dieſem Jahrmarkt beehre ich mich einem 
J hehen Adel und geehrten Publikum ergebenſt an⸗ 7< 
zuzeigen, daß ich wieder darauf bedag cht geweſen 
bin, einige neue Sorten Conditorei⸗Waaren ans z%: 
Hufe wovon ich beſonders verfchiedene 1 
13 Keſſel⸗Dragée empfehle. Auch habe ich wie, 


Be 


der einige Baumkuchen, fo wie auch gefuͤllte 
Thorner Pfefferkuchen gebacken, welche pe nach 


be ausſchneiden werde. 


Der Stand meiner Bude iſt wie immer vor 
dem Gaſthofe zum e Adler 1 
Liegnitz, den 30. April 0, 55 


S 


Dr 


Grie⸗ 


nebft.. Ben 8 


A Bade: Anzeige, Einem Hochgeehrten Publito 
zeige ‘ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Bade⸗ 


Anſtalt wieder eroͤffnet habe, und Le geneigten 


Ich empfehle Mich einem hohen Adel 
und hochzuverehrenden Publiko zu dieſem Markte, mit 


Zuſpruch⸗ Kiegmizf den! 1. Mai 1 sul 
SE Lam e en N 
ERR dee 
Empfeö lug g. Einem hochgeehrten Publifo em⸗ 
pfiehlt ſich mit Fertigung von Cipil⸗ und Mili⸗ 
tair⸗ Mannskleidern, und bittet, ihn mit dies⸗ 
faͤlligen Aufträgen gefaͤlligſt zu beehren. n ie 
Eee den 30. April 1830. 255 
kleider⸗Verfertiger, wohnhaft auf dem 

großen Ringe No. 366. 5 RUE 


1 
Mufik⸗ Unterricht. 


e 


3 Joſeph Rusz, Civil⸗ und Militait⸗Manns⸗ 


Eine freie‘ Stunde: wire 


ich noch dadurch auszufüllen, um mehreren Knaben 


zugleich, 
meiner Wohnung Unterricht zu geben. Die Bedin⸗ 
gungen ſind um ſo billiger, je mehr Theilnehmer fi 
finden. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt i 
meiner „Wohnung, Beckergaſſe im Hauſe der verwitt⸗ 
weten Frau Poſamentler Se = Naͤhern ane 
gen. Kegniſ; den 27. April 1 N 
4 Alüngehre Maſtlchrer. 7515 


. 5 


2 Holl. and. Müciten 
Kaiserl. ditov 


„„ 


19613 
100 Rt. Friedrichsdo rr 3 4 
dito [Poln. Courant l 
dito Staats- Schulds scheine 
150 Fl. Wiener spr. Gt. Obligations 107 e 
dito dito Apr. Ct. dite 1013 =" 
dito dito Einlösungs- Scheine 41 —— 


[Pfandbr.Schies. V. 1000 Rtl. 
dito Grossh. Posener 
dito Neue Warschauer ag - 
Polnische 8 Obige. 1769 

£ Disconto'= 9 2 Er ; 


dere des e zu Kiegnisr) 155 
den 30, April 1830. 


oͤchſt. Preis. ea r. Niedrig; 
di ee far. pf. Nthlr. fi — ei Ir. ten 25 
Sen 

oggen 8 

6 


Hefe 


5 h 785 


Pr. Courant, 


welche die Violine erlernen wollen, in 


